
STAATSSCHREIBER

E-Voting

Entwicklung und Nutzung der neuen 
Technologie 

27. November 2015 - Dr. Peter Grünenfelder - Staatsschreiber 
Kanton Aargau

STAATSKANZLEI

Bern ׀ 30. November 2015

Dr. Peter Grünenfelder ׀ Staatsschreiber Kanton Aargau ׀ Präsident Schweizerische Staatsschreiberkonferenz

E-Voting – wie weiter? 
Die Haltung und Strategie aus kantonaler Perspektive

Parldigi ׀ Parlamentarier/-innen-Dinner  

STAATSSCHREIBER



STAATSSCHREIBER

Vergleich briefliche Stimmabgabe / E-Voting
Briefliche Stimmabgabe Elektronische Stimmabgabe

Gültigkeit der 
Stimmabgaben

§ Ungültige Stimmabgaben sind 
nicht selten (14.06.2015 Kanton 
Aargau ca. 1,3 %) - häufigster 
Grund immer noch: ungültige 
Stimmrechtsausweise

§ Keine ungültigen Stimmabgaben

Zeit und Ort der 
Stimmabgabe

§ Stimmabgabe an 
Urnenöffnungszeit und 
Postzustellweg gebunden

§ Stimmabgabe ist zeit- und 
ortsunabhängig

Stimmabgabe aus 
dem Ausland

§ Verspätete Stimmabgaben (NRW 
2015 Kanton Aargau 3,4%)

§ Hohe Portokosten Stimmabgabe

§ Keine verspäteten Stimmabgaben
§ Kostenfreie Stimmabgabe für die 

Bürger

Stimmabgabe im 
Inland

§ Portokosten Stimmabgabe für 
Bürger und Gemeinden (Kt. AG)

§ Verspätete Stimmabgaben 
(spezielle Absprachen 
Gemeinden mit Post notwendig)

§ Keine Portokosten Stimmabgabe für 
Bürger oder Gemeinden

§ Keine verspäteten Stimmabgaben

Verifizierbarkeit
der Stimmabgabe

§ Keine Verifizierung durch die 
Stimmenden möglich

§ Verifizierbare Stimmabgabe

Auszählung der 
Stimmen

§ Auszählfehler möglich
§ Hoher Aufwand (Personal, 

Kosten) zur Resultatermittlung

§ Keine Auszählfehler
§ Geringer Aufwand (Personal, 

Kosten) zur Resultatermittlung
§ Schnelle Resultatermittlung
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Überblick E-Voting-Versuche
> 11 Jahre E-Voting
> Erste Versuche 2004 / 

2005 Kantone GE / NE, 
ZH

> Ab 2009 / 2010 Versuche 
in 11 weiteren Kantonen

> 214 pannenfreie 
Urnengänge in den 
Kantonen

> Seit 2004 mehr als 
525'000 elektronische 
Stimmabgaben

> Grosse Erfahrung mit
E-Voting in der Schweiz
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Zunehmende E-Voting-Nutzung
Beispiel Auslandschweizer Kantonen 
LU, FR, BS, SG, AG, TG
> Stetiges E-Voting-Angebot führt 

zu zunehmender Nutzung (+ 
20%) 

> 4 Mio. Schweizer täglich im Internet
> 2 Mio. Schweizer haben Facebook Account
> 85% der Schweizer Jugendlichen nutzen 
Facebook
> Schweizer verbringen durchschnittlich 
wöchentlich mehr Zeit im Internet (11½ h) als 
vor dem Fernseher (11h)

Quelle: GDI
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Risiken eines E-Voting-Systemunterbruchs
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Entwicklung Stimmbeteiligungen
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E-Voting-Systeme - aktuelle Entwicklung

Genf
> Systemweiterentwicklung; 

Systemangebot an andere Kantone
Neuenburg
> Systemweiterentwicklung; 

Kooperation mit Post; 
Systemangebot an andere Kantone

Consortium
> Systemeinstellung Herbst 2015, 

Unterbruch E-Voting-Versuche
> Kantone evaluieren neues System, 

Fortsetzung der Versuche so bald 
wie möglich
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Sicherheit, Öffentlichkeit, Vertrauen

Es gilt Vertrauen in E-Voting zu schaffen. Dies gelingt durch

> Öffentlichkeit (Offenlegung Quellcode der E-Voting Systeme)
> Verifizierbarkeit (Individuell verifizierbare Stimmabgabe, 

universell verifizierbare Resultatermittlung mit mathematischen 
Methoden)

> Audits und Zertifizierung (Auditierung und Zertifizierung der 
E-Voting-System durch akkreditierte und zugelassene Dritte)

> Zulassungsverfahren (Bewilligung und Zulassung von E-
Voting-Urnengängen durch den Bundesrat)

> Technische Sicherheit (Verschlüsselung, hochsichere 
Rechenzentren usw.)
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Weitere Entwicklung aus kantonaler Sicht
Fazit
> Bisher ein Jahrzehnt erfolgreiche E-Voting-Versuche
> Vote électronique ist ein breit abgestütztes Projekt und entspricht damit 

den bewährten föderalen Strukturen der Schweiz
Weitere Entwicklung
> Die Erfolgsgeschichte des Vote électronique kann und muss (evolutiv) 

weitergeführt werden – Wahlen und Abstimmungen primär kantonale 
Kompetenzen

> Eine einzige Monopollösung ist aus Kostengründen und aufgrund der 
unterschiedlichen Ausgestaltung der kantonalen Wahlsysteme zu 
vermeiden (Systemflexibilität) 

> Die Kantone werden E-Voting-Versuche für Ausland- und 
Inlandschweizer weiterführen und ausbauen – der Zeitplan (Road 
Map) erhält eine Verzögerung  

> Die Chancen überwiegen klar die Risiken
> Ein Pionierprojekt wie Vote électronique braucht auch Pioniergeist in 

Bundes- und Kantonsbehörden


